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Das SESTC. der zweıte eıl des Gemeindekatechismus (der das ater Z Inhalt),

sıch In seinem 1ıte Dbewußt das Jüdısche ASCHEeMas („Höre Israel“) und zeıgt, da e
( Eınstellung der TISteNn den en dıe In den etzten Jahren iImmer mehr atz OT1  » sıch
jetz auch In der praktıschen T heologıe auszuwiırken anfängt. er der zehn Abschnıiıtte beginnt
mıt eıner theologischen Eınführung, dıe bestimmte egriffe des hebräischen T{exies der dessen
ursprünglıchen ınn verdeutlichen SUC Als eıgentlıche Hauptkatechese folgen dıe „Erfahrun-
SCH 1Im en Jesu'  s dıe für den TISTtenNn Maßstab un: Vorbild SINd. S1e werden Jeweıls In der VOI-

angestellten, graphisch e1gens herausgehobenen „Gebetsschule‘“ un! In den Schluß stehenden
Arbeıtsvorschlägen aufgenommen, dıe In der Katechese vermiıttelten Erkenntnisse vertie-
fen un! für das praktısche en auszuwerten Dem gleichen 1e1 dıenen ohl auch cdIe ahnhlre1ı-
chen Zıtate AdUus der Schrift un AUs der außerbiblischen Jüdischen Lıteratur, obwohl dıe /usam-
menhänge NIC| immer deutliıch sınd und gelegentlich konstrulert erscheıinen. In der Eınfüh-
rung (S 4—7) wırd der theologısche Ansatz des Buches In TEe1I Schritten verdeutlicht der Jüdische
rsprung des Zehnwortes, dıe Bergpredigt Jesu und das eNnwor und dıe Aufgabe des atecN1s-
I11US für das Zehnwort VO S1nal. Ile Trel Schritte werden einleuchtend begründet und mussen
zweılellos uch in der kKkatechese berücksichtigt werden, WEeNnNn INan den ext In der chrıstlıchen Un-
terweıisung sachgemäß auslegen ll och leiıder sınd gerade die diıesem 1e1 dıenenden Erläute-
TUNSCH Begınn eINeEs jeden Abschnittes dürftig ausgefallen, Was den Wert dieses 1Im übrıgencsehr hılfreichen Buches eın weniıg mıindert
Das zweıte Buch, VO  —; dem inzwıschen leıder verstorbenen Theologen Exeler verfaßt, ist
N1ıC. unmıttelbar auft dıe Bedurinıisse einer konkreten Katechese zugeschnıtten, 1eN ber
gleichfalls der der Praxıs orlıentlerten kırchlichen Verkündigung. Mıt eCc ste Anfang eın
langes, fast dıe Hälfte des Buches umfassendes Kapıtel, das das Zehnwort als e1In großes (jJanzes
vorstellt Auf diese Welse erreicht der Verfasser, daß dıe einzelnen Weısungen N1IC als außerliche
Verhaltensvorschriften erscheinen, sondern Im großen /usammenhang dessen gesehen werden,
y  d dıe Bıbel ber das Verhältnis (Jottes den Menschen und ber seine ane mıt den Men-
schen sagt“ S 16) In dıesem /Zusammenhang nımmt Exeler tellung wichtigen Fragen WI1Ie
der der Grundintention des ekalogs, seiner Bewertung In der eutigen Dıskussion und seiner
tellung In der Moraltheologıie der Vergangenheıit un Gegenwart.
Im zweıten Kapıtel folgen dıe Erläuterungen den einzelnen Weilsungen, dıe mıt eiIner Dar-
stellung der ursprünglıchen Intention un der späteren, den INn verändernden Bearbeıtung be-
ginnen. Es folgen Ausführungen ZUT heutigen Aktualısıerung, dıe zahlreıche VOonN den einzelnen
Weısungen angesprochene Problemfelder aufgreifen, S1E In krıitischer Auswertung NECUETET Laute-
ratur dıskutieren Exeler bemüuht sich durchgehend, den Dekalog VO') dem Gedanken der Freli-
heıt her interpretieren un hat damıiıt einen Schlüssel gefunden, der SsOowohnl| dem ursprünglıchenext als auch modernem Denken echnung ag Zutreffend beklagt CI, daß lange eıt en atales
legalistisches Mılßverständnis das eıgentliche nlıegen des ekalogs verdunkelt habe Er
ber diesen zentralen extfi bıblischer Offenbarung och stärker AdUs dem Dunstkreıis olcher VOCI-
hängnısvoller Fehldeutungen herausholen können, WEeNN NıcC ımmer wıeder das ecCc| der

Unrecht negatıve Vorstellungen auslösende Wort ebot“ gebraucht Das Ite Testament
selbst spricht VO „Zehnwort“ un dıe neuefe exegetische Literatur ohl zutreffender VO  : ‚„ We1-
sungen”. Dennoch erhalten WIT 1ler eın ausgezeichnetes Buch, das gerade der Berücksıch-
tıgung MEUGTEN: exegetischer Erkenntnisse un! moderner Fragestellungen ıne wichtige be1l
der urchsetzung einer ällıgen Neuorlentierung spiıelen könnte, dıe In der kırchlichen erkundı-
Zung im Iın  W auf den Dekalog gerade TST begonnen hat Heınemann

WERNER, Wolfgang: Eschatologische Texte In Jesaja V Messı1as, Heılıger Kest, Völ-
ker. Reıhe Forschung ZUr Bıbel, Würzburg 1982 Echter erlag. ÜSS kt.,39 ,—
DiIie rage, ob sıch ın der JesajJanischen Prophetie neben der Gerichtsankündigung uch Heılsaus-

Iınden lassen, wurde VOoOnNn der Forschung bısher recC| unterschiedlich beantworte: Dıe 1er
vorgestellte, 1982 In ugsburg ANSCHNOMMCNEC Diıssertation greıft das alte Problem auf, indem S1e
dıe kontroversen exte eingehend erortert unter Eingrenzung auf dıe rel wesentlichen TIThemen-
kreise: Messıashoffnung, eıliıger est un! Schicksal der tTemden Völker. BeIl en Te1 Themen
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geht immer wıeder dıe Trage, ob und inwıeweıt s1e schon In der authentischen Jesajaverkün-
dıgung verwurzelt sınd, wobel der Datierungsirage, dıe mıt stiılıstıscher nalysen und VO

Untersuchungen des Vokabulars angcCSaNScCH wırd, e1n ausschlaggebendes Gewicht ukommt

Das erste Kapıtel befaßt sıch mıt den messianıschen Weıssagungen in Jes 1—39, näherhıin mıt den
lexten 9,1- und 11,1—9, wobeıl VOI em den verarbeıteten Motıiven, Ihemen und Iradıtıonen
WIE der tellung 1Im Kontext jesajanıscher Prophetie Beachtung geschenkt WIrd, Iso spekten, dıe
In herkömmlichen Kkommentaren häufig vernachlässıgt werden. Auf run terminologıscher, stilı-
stischer un! motivgeschichtlicher Gründe kommt der Verftfasser der UÜberzeugung, dalß el
exte exılısch DZW. nachexılısch siınd. Das edeute In KOnsequenz, daß eınen vorexılısch NZU-

setzenden Mess1ianısmus N1IC| g1bt, nachdem dessen angeblıche Hauptzeugen als N1C| beweiskräf-
ıg gefallen SINd. Den tatsächlichen geschichtlichen Ansatzpunkt der atl Mess1iaserwartung CI-

blickt Werner ach Untersuchung weıterer messianıscher Stellen AUus ıcha, Haggaı und Sachar]ja
in Jexten, die dıe Gestalt Serubbabels kreısen. el handelt sıch „Aussagen, dıe M0

Auftfkommen eiınes Herrschers iIm NSCAIULU. eıne große geschichtliche en sprechen,
hne dalß dieser dıe Berechtigung ZU Amt VO  — eiıner dynastıschen erkun ableıtet'  66 (S 85)
Spätere mess1ianısche Aussagen ihnen echnet dıe beıden untersuchten Jesajatexte SOWI1Ee
Mı 5,1— und Sach 9,91 unterscheıden siıch VO den alteren dadurch, daß S1Ee ihre Mess1ıashof(f-
NUuNg keıne historische Persönlichkeıit mehr binden Kennzeichnend für dıese lexte ist welılter-
hın, daß S1E vorgegebene Vorstellungen und otıve VO eıgenen geschichtlichen Standpunkt AUS

1C  — lesen und interpretieren und somıt gleichzeıtig dıe Gültigkeıt der en Überlieferung ür dıe
eıgene Gegenwart unter Bewels tellen, eın Verfahren, das INan „inneralttestamentliche Neuinter-
pretation” Fohrer) der „Relecture”, DZW. „Rereadıng“ genannt hat

uch dıe Theologıe VO „heılıgen Kest“ dıe 1m zweıten Kapıtel anhand der einschlägıgen extie
Jes 4,2-—6; ‚12—-13; 1,11—16; 28,5-—6 und 0,20—23 SOWI1Ee 1,4— undZ untersucht wiırd, ist ach
Meınung des Verfassers nachexiılısch. Es handelt sıch 1er ausnahmslos Belege eıner späaten
theologıschen Schriftgelehrsamkeıt, dıe gleichfalls auf vorgegebenes aterıa. zurückgreıft (inso-
fern also möglicherweise ın der Verkündigung Jesajas nsatzpunkte hat), der 1m Jesajabuch
bezeugten Gerichtsbotschaft uch ın späaterer eıt ıne aktuelle Relevanz zukommen lassen.

cht Einzelanalysen bılden 1m Kapıtel dıe Basıs der Ausführungen ber dıe tellung der Völker
Im eschatologischen Geschehen ın Jes 1—39 Sıe zeıgen, dal3 sowohl dıeCX dıe dıe Völker In das
künftige eıl einbeziehen qls auch Jene; dıe sıch dıe Völker rıchten, keıinerle1l sachlıche
Grundlage In der Jesajanıschen Botschaft aben, uch WENNn einzelne Worte und Wendungen des
Propheten beı der Formuliıerung cdieser extie Verwendung gefunden en All dıese Aussagen
sSınd den reisen zuzuschreıben, cdıe dem Prophetenbuch den „Charakter eınes umfassenden pPTO-
phetischen Religionsbuches“ Marti) aufgeprägt en

Als Ergebnıis seiInNnerT Untersuchung formulıert der Verftfasser nde des Buches 95  In viel-

ältıger Weılse hat dıe alttestamentliıche Eschatologıe in das Jesajabuch Kıngang gefunden Die
besprochenen Jlexte bezeugen allesam eın lebhaftes Interesse den en Glaubenstradıtionen 1S-
raels. S1e ekunden zugle1c den Wıllen, diıese en Glaubensinhalte einer9 den Fol-

SCH des Exıls leidenden (GGeneratıon vermuitteln. Wer dıe se1ıt DeuteroJjesaJa anhebende alttesta-
mentlıche Eschatologıie und ıhr Bekenntnıis, daß alleın ott ıne CUuU«cC Zukunft eröffnen kann, auft-
merksam bedenkt, wıird verstehen, daß ıne eschatologıische Theologıe, WEeNNn S1Ee es LICU sıeht
un: ıIn ihre Gegenwart übersetzt, nıcht aus Selbstzweck Tradıtionspflege betreiben wiıll. sondern
daß S1E Überliefertes aufgreıft un: aktualıisıert, in ihrer Gegenwart den zukunftsmächtigen
ott bezeugen“ S 203)
Die methodisch sauber angelegte und durchgeführte ntersuchung vermuiıttelt bedeutende C
Einsichten, dıe in ıhrem Kern überzeugen. Da S1€ nıcht irgendwelche Randfiragen exegetischer FOTrT-

schung, sondern wichtige Begriffe und Vorstellungen atl Theologıe ZU Inhalt hat, waäre ihre Ver-

breitung und Kenntnisnahme nıcht NUur In Exegetenkreisen, sondern uch be1ıl all jenen WUun-

schen, dıe in irgendeiner Form mıt der Verkündigung und Auslegung der bıblischen Botschaft
tun en uch dıe äaußere Aufmachung des Buches ist ansprechend, der ext übersichtlich geglıe-
dert un: sauber gedruckt Lediglıch dıe immer mehr sıch greifende Unsıitte, Fußnoten un:' An

merkungen den Schluß des Buches verbannen, wırkt störend un!‘ entwertet 1im Grunde das
Heinemanndarın Gesagte. Der utor verdient Anerkennung und ank
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